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Fast 3000 Sixt-Mitarbeiter
fahren auf Katag ab

Bielefelder Modespezialist kleidet die Belegschaft des Autovermieters neu ein
Von Bernhard H e r t l e i n

B i e l e f e l d  (WB).
Dunkles edles Blau und
feuriges Orange: Das sind
die Farben von Sixt. Und
so präsentiert sich auch
die neue Dienstkleidung
des größten deutschen
Autovermieters. Der Ent-
wurf stammt von der
Bielefelder Katag AG, die
auch für die Beschaffung
zuständig ist.

Weltweit zählt das Fami-
lienunternehmen Sixt, das im
kommenden Jahr seinen 100.
Geburtstag feiert, 2900 Be-
schäftigte. Die Kollektion, die
am Mittwoch vor gut 400
Gästen auf der traditionellen
»Cheftagung« des Unterneh-
mens vorgestellt wurde, ent-
hält unterschiedliche Modelle
für kalte und heiße Länder.
Auch ein Kleid mit Turban
gehört dazu – für Nieder-
lassungen in den arabischen
Ländern.

Vor der Modenschau, bei
der die neue Berufskleidung
für Sixt vorgestellt wurde,
stellte Regine Sixt das Unter-
nehmen vor, das immer wie-
der mit lustig-frecher Wer-
bung von sich reden macht.
Angela Merkel wurden eben-

so schon aufs Korn genom-
men wie Gerhard Schröder,
Guido Westerwelle und Ex-
Gesundheitsministerin Ulla
Schmidt. Regine Sixt, Frau
des Familienerben und Vor-
standschefs Erich Sixt, ist für
das internationale Marketing
zuständig. Dem Vernehmen
nach stammen alle wesentli-
chen Vorgaben für die Dienst-
kleidung von ihr.

Wie auf der gleichzeitig mit
der Katag-Cheftagung statt-
gefundenen Hauptversamm-
lung der Sixt AG in München
bekannt wurde, will der Au-
tovermieter seine Konkurren-
ten Europcar, Avis und Hertz
bis 2016 auch in Europa

überholen. Die Sixt-Autoflotte
zählt weltweit 225 000 Fahr-
zeuge. Davon stellen BMW,
Mercedes und Audi 50 Pro-
zent. Gerade erst sei ein
neuer Vertrag mit BMW über
100 000 neue Autos des
bayerischen Herstellers abge-
schlossen worden, berichtete
Regine Sixt. Ihr Mann Erich,
seit der Umwandlung in eine
AG 1986 Vorstandsvorsitzen-
der, wird weitere fünf Jahre
an der Spitze des Konzerns
stehen. An diesem Samstag
feiert er den 67. Geburtstag.

Die Katag-Cheftagung 2011
stand unter dem Motto »Mor-
gen ist heute schon gestern«.
Der Vorstandsvorsitzende Dr.

Daniel Terberger berichtete
von einem »guten Jahr 2010«
für den modischen Einzel-
handel. Erstmals seit der
Deutschen Einheit vor 20
Jahren sei der Aufschwung
nicht an der Branche vorbei-
gegangen. Auch die Katag
habe ihren Umsatz von 711
Millionen Euro noch einmal
deutlich steigern können. Ge-
naue Zahlen lägen allerdings
erst in ein paar Wochen vor.

Trotzdem sei die gegenwär-
tige Situation nicht ohne Ge-
fahr. Deutschland, vor zehn
Jahren vom US-Magazin
»Times« als der »kranke
Mann« Europas beschrieben,
könnte Terberger zufolge mit
der Rettung Europas allein
überfordert sein. »Die Eimer
sind leer«, sagte er im Blick
darauf, dass bei dem nächs-
ten Krisenherd das Geld zum
Löschen fehlen könnte.

Steigende Löhne in Asien
sowie höhere Energie- und
Rohstoffkosten werden Be-
kleidung nach Angaben Ter-
bergers verteuern. Der Ka-
tag-Chef geht davon aus, dass
US-Dollar und Euro zuneh-
mend an Bedeutung verlie-
ren, während die chinesische
Währung Yüan immer wich-
tiger werde. Die Bielefelder
bezahlen inzwischen sogar
schon Rechnungen an chine-
sische Produzenten in der
Landeswährung.

So sieht sie aus, die neue Dienstkleidung der Sixt-Angestell-
ten. Die Katag AG hat sie nach den Vorgaben von Regine

Sixt entwickelt. Die Bielefelder Sixt-Stationsleiterin Simone
Dressler präsentierte sie gestern.  Fotos: Jörn Hannemann

Guido Westerwelle.
 Foto: Bernhard Pierel

»Wir brauchen Europäer«
Außenminister Westerwelle: »Die EU sichert uns Frieden und Wohlstand«
B i e l e f e l d  (WB/in).

Bundesaußenminister
Guido Westerwelle (FDP)
hat die Deutschen aufge-
fordert, Solidarität mit Eu-
ropa zu zeigen. »Wir
brauchen Europäer«, sag-
te er auf der Katag-Chef-
tagung in Bielefeld.

Nach Ansicht von Wester-
welle, der in Schötmar bei
Bad Salzuflen aufgewachsen
ist, sichert die Europäische
Union Frieden und Wohl-
stand auf dem Kontinent.
Wer glaube, dies sei übertrie-
ben, solle sich daran erin-
nern, dass der Balkankrieg

gerade erst 15
Jahre zurücklie-
ge. Selbst
Deutschland als
das größte und
wirtschafts-
stärkste Mit-
gliedsland sei
nicht stark ge-
nug, um weltpo-
litisch eine be-
stimmende Rolle
zu spielen. Statt
immer nur nach
dem Preis solle
man nach dem
Wert fragen.
Trotz aller Verärgerung über
»die« Griechen bleibe es da-
bei: »Wir brauchen das ver-
einte Europa. Es ist unsere
Wohlstandsversicherung.«

Die Katag AG
lädt seit 1949
jährlich zur Chef-
tagung nach Bie-
lefeld. Wester-
welle war schon
zum zweiten Mal
Hauptredner,
erstmals 2005.
Wiederholt
mahnte er, dass
Kreativität und
Erfindungsgeist
die einzigen Roh-
stoffe seien, auf
denen Deutsch-
land seinen

Wohlstand gründen könne.
Um die Dimension der Verän-
derung durch den Aufstieg
einstiger Entwicklungsländer
und des demografischen

Wandels zu beschreiben, zi-
tierte Westerwelle eine zufäl-
lige Begegnung mit einem
Techniker, der sich nach
neun Jahren Indien wieder
auf Deutschland freute: »Und
wissen Sie, warum? Weil er
nur hier mit 40 Jahren noch
als junger Mann durchgeht.«

In vielen aufstrebenden
Ländern liege der Anteil der
Unter-15-Jährigen bei 30
Prozent. Diese Bevölkerun-
gen freuten sich über Fort-
schritte in ihrem Land:
»Wenn wir in Deutschland
jede neue Startbahn und je-
den unterirdischen Bahnhof
erst einmal ablehnen, dürfen
wir uns nicht wundern, wenn
Investoren künftig diesen
Standort meiden.«

H&M macht
weniger Gewinn

Stockholm (dpa). Die Ge-
winne bei der schwedischen
Textilkette Hennes & Mauritz
(H&M) sind im ersten Halb-
jahr geschrumpft. Der Netto-
ertrag sank um 23,2 Prozent
auf 6,9 Milliarden Kronen
(751,7 Millionen Euro), teilte
das Unternehmen mit. Kon-
zernchef Karl-Johan Persson
wies auf »starke negative Ef-
fekte« hin, auf die H&M kei-
nen Einfluss habe: hohe
Baumwollpreise, regionale
Kostensteigerungen und die
starke Schweden-Krone. 

Adidas liefert demnächst von
Osnabrück seine Waren aus.

Adidas-Lager
nahe Osnabrück

Osnabrück (dpa). Der
Sportartikelhersteller Adidas
baut nahe Osnabrück für gut
100 Millionen Euro ein neues
Distributionszentrum – sein
größtes weltweit. 200 Ar-
beitsplätze werden dort ent-
stehen, wie das Unternehmen
in Herzogenaurach mitteilte.
Spatenstich für das Zentrum
im »Niedersachsenpark« in
Neuenkirchen-Vörden ist im
August, in der ersten Jahres-
hälfte 2013 soll die Anlage in
Betrieb gehen. Ganz Westeu-
ropa wird von dort beliefert.

West-LB-Nachfolger
mit nur 400 Jobs

5000 Bankangestellte bangen um ihre Stellen
Düsseldorf (dpa). Die aus

der West-LB hervorgehende
Sparkassen-Zentralbank wird
voraussichtlich deutlich weni-
ger als 1000 Mitarbeiter ha-
ben. In der Diskussion sei
eine Größenordnung von 400
Jobs, die unmittelbar mit dem
Verbundbank-Geschäft ver-
bunden sein sollten, sagte
Nordrhein-Westfalens Fi-
nanzminister Norbert Walter-
Borjans (SPD) gestern in Düs-
seldorf vor demonstrierenden
West-LB-Beschäftigten.

Die Gespräche über den
Umbauplan mit Vertretern
der NRW-Sparkassen und des
Bundes seien aber noch nicht
abgeschlossen. Bis nächsten

Donnerstag muss den europä-
ischen Wettbewerbshütern
der Umbauplan vorliegen. 

Neben der Sparkassen-
Zentralbank solle es eine Ser-
vice-Bank geben, die Dienst-
leistungen auch für die Ab-
wicklungsanstalt (Bad Bank)
anbiete, in der West-LB-Pa-
piere ausgelagert sind. Auch
gebe es Interessenten für Tei-
le der West-LB. Dabei gehe es
auch um Personal und Stand-
orte. Die Beschäftigungseffek-
te in der Summe konnte der
Minister noch nicht beziffern.
Die West-LB hat 5000 Mitar-
beiter. Etwa 1000 demonst-
rierten gestern für den Erhalt
ihrer Jobs vor dem Landtag. 

Schieder: Investor
macht Rückzieher
Zukunft der einstigen Zentrale ungewiss

Schieder-Schwalenberg
(WB). Für die insolventen
Wohnmöbelwerke Schieder
im lippischen Schieder-
Schwalenberg gibt es derzeit
keinen Übernahmekandida-
ten mehr. Der größte polni-
sche Möbelhersteller, Forte
aus Ostrow-Mazowiecka (Pro-
vinz Masowien), ist überra-
schend abgesprungen. Das
hat Insolvenzverwalter Dr.
Per Hendrik Heerma am Mitt-
woch der Belegschaft der ehe-
maligen Cotta Möbelwerke im
lippischen Schieder-Schwa-
lenberg mitgeteilt. 

Zuvor hatte es noch gehei-
ßen, dass bei den Übernah-
meverhandlungen eine Eini-
gung kurz bevor stünde.

Demnach sollten bei der
Übernahme 30 der derzeit
180 Stellen wegfallen. Das
Werk war die ehemalige Zent-
rale des Schieder-Konzerns,
einst Europas größter Möbel-
hersteller.

Geschäftsführer Steffen
Urbschat hat Ende Februar
für Cotta die Insolvenz bean-
tragt. Die Nachfolgefirma von
Schieder-Möbel, die je zur
Hälfte dem liechtensteini-
schen Investor Peter
Gschwend und der Kerkhoff-
Beteiligungs GmbH gehörte,
beschäftigte zu diesem Zeit-
punkt noch 375 Mitarbeiter
mit der Produktion von aufge-
bauten und zerlegten Möbeln
für den Mitnahmebereich.

Über die Rekordzahl von 400 Besuchern freuten sich Ka-
tag-Chef Daniel Terberger und Elisabeth Herzogin in Bayern.

– Anzeige –


